Zeitschrift: Schweizerische Taubstummen-Zeitung

Herausgeber: Schweizerischer Firsorgeverein fir Taubstumme

Band: 20 (1926)

Heft: 10

Rubrik: Schweiz. Fursorgeverein fur Taubstumme : Mitteilungen des Vereins

und seiner Sektionen

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

‘mit einer intelligenten Taubftummen, aber das
Gejd)dft ging nidt. Ciner feiner Sdicjals-
und Heitgenoffen jchriedb mir im Jahre 1912
iiber thn: ,Der Haury ift ein guter Menjch
getwefent, bhat e3 mit den Taubjtummen gqut
gemeint, tollte fie Deffer bilden und fithren
mit eigenem Willen, ohne Gotted Wort, Hat
pen Bajler Taubjtummenverein gegriindet und
ift darum mit JInjpeftor Wrnold und Haus-
bater Germann in Bettingen uneind gerworbden,
weil er den Glauben an Gott itber Bord ge-
worfen Hat. Hat aud) eine taubjtumme Frau
gehabt, Margarethe Liifly von Mettmenitetten.
Haury Detriedb bdad Biirjtenhandwert, Hatte
Jcheint’s nicht viel BLerdienit, wollte hod) hinausd
mit feinen Planen und hody herfahren mit bem
Lerein vor dem Publifum, war Sozialdemotrat,
hatte {hwaden Charatter, tat alled ohne Gott.
Darum ging e3 mit ihm abwdrtd, fo daf er
nidgt mebhr rupte, wo aud und wo ein und
ev mufite mit jeiner Frau nad) Amerita aug-
fpanbdern.”

©o tweit ein Befannter von ihm. Nad) einer
andern Mittetlung it Haury im Jahr 1883
in Philabelphia im Alter von 36 Jahren ex-
mordet worden. — Weld) ein Lebensjdhictjal

eined Taubftummen ! Seine Frau, eine gotted-
fitcchtige Seele, BHat fidh) fpdter mit einem
Anbern verheivatet und hat mir Hid bor wenigen
Jafhren noc) aud Amerifa gejdyrieben.
(Fortiepung folgt.)

dus dem Jabresberidf des Vernifden Fiiv-
forgevereins fiix Tanbffumme 1925, Unjere Fiir-
jorgeorganifation Hat fidh) auch im Berichtdjahr
al3 eine jegendreice bewdhrt. Die Vierteljahrs-
berichte unjeresd Fitrforgers, Taubjtummenpfarrer
Ladrad), geben audfiihrlicge KQunde von dem,
wad thn in der Fiirjorge bejdydftigt Hat.

Dap die meiften Taubftummen fich ald niip-
liche Glieder des Volfed erweijent, zeigt die Be-
merfung, die er feinem ITI. Vierteljahredbericht
boranididt: ,Die Auffafjung von Pfliht und
Arbeit ift im allgemeinen bei den Taubftummen
eine normale; thre Crwerbsfahigteit {teht, wenn
{ie Arbeit haben und feBhajt bleiben, durdjaus
auf der gewdhnlichen Durd)jdhnittalinie, wenn
nidgt darvitber. Daf fid) hie und da bei den
einen oder andern ein Gefithl der Unzufrieden-
Beit einjchleichen will, daxf nicht befremden, teil
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bie Wert|dhagung von Geld und Genuf ja iiber-
all geftiegen ift und bdie mateviellen Jnterefjen,
pag Jagen nad) Gewinn, itberall die Gemiiter
mehr und mehr beherrjhen. Jm allgemeinen
oarf man fagen, daB bdie Taubftummen {id)
brab unbd vedlic) dburdhs Leben jchlagen unbd {id)
thren Krdften und Gaben entjprechend wacker
und fleiig in der ibhnen Fugewiejenen Arbeit
betdtigen.”

Herzlich danten wir aud) den Damen unjered
Arbeitafomiteed fitr ihre Hingabe, monatlich
aweimal u einem Yrbeitgnacdhmittag ujammen-
sufommen und fitv avme Taubjtumme allerled
nitgliche Sachen zu ndhen. Diefe urben vor
Weihnadhten durd) Frau Sutermeifter und ihre
Helferinnen verpactt und an die drmiten Taub-
{tummen mit alleclei exfreuenden Beigaben ver-
fandt. (€3 waren 118 Pafete.) Diefe prattijche,
aber biele Arbeit verurjachende Fiirjorge hat viele
Herzen in der Weihnachtdzeit frohlich) gemadt.

Dag von unferem Bevein gegriindete und
unterhaltene Heim fitr weiblidhe Taub-
ftumme darf im Mai diejed Jabhred auf ein
10-jahriged Beftehen zuritcblicden. Wir
haben damald den Sdyritt gewagt, um bejonderd
pen allein im Leben ftehenden taubjtummen
Todhtern eine Heimftdtte zu bieten und ihnen
die Criverbgmiglichfeiten in der Stadt Bern zu
erjdhliegen. Dasd Heim dahlt zur Jeit 22 Jn-
faffen, von bdenen 2 Greifinnen darin ihren
Lebendabend in wohlverdienter Ruhe geniefen.
Die anbern gefhen tdaglich ihrer Arbeit nach;
dapon find 18 in bder Fabrit Ryff befdhdftigt.
Dantbar gedenfen tir heute defjen, wad Herr
RYff jel. fitr unfer Hetm und die taub{tummen
Todhter getan hat. Cbenfo bdantbar find tvir
aber aud) der gegemwvdrtigen Fabritleitung, die
im Sinn und Seift ded Herrn Ryff den Laub-
ftummen bdasfelbe Wohlwollen entgegenbringt
und in lepter Jeit wieder mehreren taubjtummen
Todhtern Arbeit und LVerdienft gewdbhrt bat.
Wir {ind fehr dantbar dafitr, denn Arbeits-
gewdahrung ift die bejte Fiirjorge. Die
pauernde und gered)t bezafhlte Be-
fhaftigung ift vom beften CinfluBauf
pagd ganze Wefen bder tauftummen
Todter. Da jieht man teine Spur bon
einem ,geifttotenden Cinflup gleid)-
bleibenbder Fabrifarbeit”. Jm SGegen-
teil fonnten wiv bei allen diefen Mabd-
den einen geiftigen Aufjtiegerfennen.
Dag Gefithl, gleichbered)tigt mit Hunderten
pon horenden Frauen und Todjtern in einem
groBen Werk zu jtehen, madyt fie froh und hebt



fte in threr Wiirde. Treue Pflichterfitllung in
einem wohlaudgefiiliten Tagewert {dafft inneve
Befriedigung. Die in jeder Hinfidht vorbildlich
organifierte Fabrifordbnung Hat einen erziehe-
rijhen Cinfluh, wie auch der tdglide Umgang
mit wohlwollenden, hivenden Mitarbeiterinnen.
Dazu fommt bei den Heimtdchtern nod) bder
gute Geift bed Heimg, ver fie in Dden Feier-
abendjtunden erquict und ihnen Gelegenbeit
gibt, ihre perjonlichen Anliegen zu ordnen. Wir
panfen bder treubejorgten Haudmutter fiiv die
gute Fithrung dbegd Heimes.

Unjern Freunden und Godnnern fei herlidh
gedanft, daf fie und aud) im lepten Jahr tren
geblieben find. Wir bitten fie, unjerm Fiirjorge-
wert aud) fernerhin ihr Wohlroollen zu berwakren.

BVereingrednung:

Cinnahmen . &r. 20,041. 36
Audgaben 20,161. 90

n

Jehelingsheim  fiix Gehoclofe in Dresden.
Raume in der Dregdner Taubftummenjcdhule
werden frei gemacht, um dagd Heim Fu exvichten.
Jept  ftellt dad Lehrlingdheim fitr Horende
fnaben (bag nicht weit von der Taubftummen-
jhule entfernt ift) einen bejonderen Raum fiir
gehirlofe Knaben ur Verfiigung, jolange, bis
pag eigene Heim fertiq ift.

Weldhe Knaben follen nun in bem Heime
Aufnahme finden? Ale die taubjtummen, er-
taubten, und Hodhgradig jdhwerhdrigen Knaben,
peren Cltern auf bdem Lande obder in einer
fleinen Stadt wofhnen und die bort feinen
Meeifter finden, dex fie in dem Berufe ausbilbet,
ber f{id) fiiv ibve Fabhigteiten eignet. Kommt
er ind Lehrlinggdheim, jo fann er einen guten
Meifter finben und fann fid) dann feinen Lebhr-
ling3unterhalt verdienen. Nod) einen andern
Lorteil bringt das Lehringzheim. Wihrend
alle die gehdrlofen Knaben, die in den Stdbten
Dregden und Leipzig und Umgebung wolhnen,
die Fortbildungsdfdyule bejuchen fonnen,
ift dbas ben audwdrtd wohnenden nid)t vergdnnt.
Sie {ind bon jeder weiteven Bildbungdmoglichteit
ausdgejdloffen. Wolhnen fie aber im Lehrlingd-
heim, fo tonnen fie bie Schule und alle anbderen
Fortbilbungamdglichteiten befuchen.

Nun gibt e3 aud) Sdhitler, die geijtig etwas
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suritcfgeblieben find und bdie oft, wenn fie bdie
Sdjule verlaflen und nidht in der Grofjtadt
ofnen, itbechaupt feinen Meifter finden. Fiix
die joll dad Heim nun ganyz bejonderd bejtimmt
fein. Jn Dredden {ind ja feit langem im An-
jhlup an die Taubjtummenijdyule Lehrwertitatten
eingerichtet. Cin vorziigliher Schneider- und
Sdyuhmachermeifter beveiten gehdrloje Knaben
auf bdent Beruf vor. Auch eine Schlofjerwert-
ftatt ift — wenn aud) nod) nicht voll audge-
baut — eingerichtet. €3 joll nun exveicht werden,
dbag gehirlofe fnaben, bdie feinen eigentlichen
Beruj ergreifen fonnen, in den Werkjtatten zu
Tetlarbeitern audgebildet werden. So fann
pielleiht ein gering begabter Knabe, der bdie
Sdhneidbervertitatt bejucdht und im Lehrlings-
beim twobhnt, durd) jahrelangen Unterricht ein
tiichtiger Wejtenndher werden. A3 joldjer findet
er in einem Grofbetrieb jein FortEommen.

Lerwalter ded Heims ift der Fiirjorgeverein
fitr Taubftumme Oytjad)fen. Dag fiir den Beginn
notwendige Geld bradyte ein gldngend bejuchtes
Kongert, bad vor ungefdhr 700 Juhdrern zum
Beften begd Heimed gegeben wurde.

Gelernfe Gldtferin

(gehoriod) fudf pafjende Sfelle in Glitterei,
am liebften in Stadt ober Kanton Fiirid).
Adrefle bet der Erpedition ded Blattes.

Berein filr Verbreitung guter Sdriften.

Die Briicke von Niiegdan, — BVon Walter Lae-
dbrad). — (Preid 35 Rp.) — Der Verfaffer macht den
Bau bder Britcfe um Ausdgangdpuntt einer feffelnden
Gittenfchildexung -aud dem 18. Jahrhunbdert, ettva
Hundert Jafhre nach dem Bauernfrieg, der ja gerade
im Gmmental feinen Pauptherd Hatte. Dad Verhdltnid
ber Bauern 3u den Qandvdgten und den gnddigen
Herren in Bern tritt anjhaulid) utage.

Buddruderei Biihler & Werder yum ,Althof”, Bern



	Schweiz. Fürsorgeverein für Taubstumme : Mitteilungen des Vereins und seiner Sektionen

